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Notruf/Apotheke

NOTRUF/RETTUNGSDIENST:
3 112 (Feuerwehr, Rettungsdienst,
Notarzt)
ÄRZTLICHE BEREITSCHAFT:
3 116 117 (Allgemeinarzt)

APOTHEKEN:
Mobile Notdienstnummer
3 228 33 (max. 69 Cent/Min),
kostenlose Festnetznummer
3 0800 00 22 833 sowie
www.blak.de/notdienstsuche

ZAHNÄRZTE:
Notdienst-Hotline der Kassenzahn-
ärztlichen Vereinigung Bayerns
(KZVB): 3 01 80/59 08 008
(Festnetzpreis 14 Ct./Min.; Mobilfunk-
preise können davon abweichen).
Info: https://www.notdienst-zahn.de

Namenstage
Namenstage für den 17. Februar: Ale-
xius und Gefährten, Benignus, Lukas
Florenz im 13. Jahrhundert: Die sieben
vornehmen Kaufleute Bonfilius Mo-
naldi, Bonajunkta Manetti, Manettus
dell Antella, Amideus Amidei, Hugo
Lippi-Ugoccioni, Sosteneus di Sosteg-
no und Alexis Falconieri gründeten
1233 den „Ordo Servorurm Mariae“
(Diener Mariens), heute besser be-
kannt als Serviten. Sie gaben ihren Be-
ruf auf, stellten die Versorgung ihrer
Familien sicher und verschenkten den
Rest ihres Besitzes. Nach dem Vorbild
Marias wollten die Männer ganz frei
sein für den Dienst an Gott und den
Nächsten. Als Leitlinie wählten sie die
Ordensregel des Augustinus. Papst
Benedikt XI. erkannte den Bettelorden
1304 offiziell an. Seine Gründer wur-
den 1888 heiliggesprochen. Heute

ALLES VON A BIS Z
sind die Serviten in mehr als 30 Län-
dern vertreten und vor allem in der
Missionsarbeit tätig.

Vereine/Verbände

GRAINET
SV: Rehasport Orthopädie, Osteo-
porose, Krebs. Heute, 19 bis 20 Uhr,
Mehrzweckhalle.

NEUSCHÖNAU
SV Seniorensport: „Fit ab 60+“ (auch
mit Handicap). Heute, 16.30 Uhr,
Schulturnhalle.
i 01 71/6 21 47 92

SPIEGELAU
TSV-Sparte Taekwondo: Training
Dienstag und Donnerstag, jew. 18.30
Uhr. Mehrzweckhalle.

PASSAU/THYRNAU
Besinnungstag Kath.Landbewegung:
Der für den 22. Februar 2026 angekün-
digte Besinnungstag im Landkreis Pas-
sau im Zisterzienserinnenklster St. Jo-
sef Thyrnau mit dem Thema „Glauben
wir noch was wir beten“ muss wegen
der Erkrankung der Referentin ersatz-
los abgesagt werden.

Kirche

FREYUNG-WALDKIRCHEN
Projektchor Singkreis: Probe. Heute,
Erlöserkirche Waldkirchen.

Sprechstunde/Beratung
PASSAU
AugeDirekt-Telefonberatung. Ver-
traulich und kostenfrei jeden Don-
nerstag von 13 -18 Uhr. Expertenwis-
sen zu Augenerkrankungen, Blinden-
geld und Hilfsmitteln. Für Betroffene
sowie Angehörige und Freunde.
3 0851 / 49098790, WhatsApp: 0174 /
4413784.

FREYUNG-GRAFENAU
Caritas-Suchtberatung: Kostenlose
offene Sprechstunde für kurze, unver-
bindl. Beratung (auch anonym). Jeden
Mittwoch v. 9 bis 10 Uhr an den Cari-
tas-Beratungsstellen in Freyung-Gra-
fenau-Waldkirchen.
i 0 85 51/5 85 80

Freizeiteinrichtungen

FREYUNG
Eishalle Solla: Di+Do Eislauf von
16.30 bis 18.30 Uhr. Di 19 bis 21 Uhr
Disco-Eislauf. Sa+So 14 bis 16 Uhr und
16.30 bis 18.30 Uhr Eislauf. Sa 19.30 bis
21.30 Uhr Disco-Eislauf.
i 0 85 51/64 88

Parteien
HOHENAU
Politischer Aschermittwoch: Veran-
stalter sind die CSU-Ortsverbände Ho-
henau und Schönbrunn am Lusen, so-
wie die Junge Union und Landrat Se-
bastian Gruber. Morgen,19.30 Uhr,
Gasthaus Piser, Hohenau.

Führungen

WALDKIRCHEN
Stadtführung: Die Teilnahme ist kos-
tenlos. Anmeldung telefonisch oder
per E-Mail: tourismus@waldkir-
chen.de. Morgen, 20 Uhr, Stadtplatz.
i 0 85 81/1 94 33

Kontakt
Liebe Leserinnen und Leser, wenn Sie
Veranstaltungen oder Hinweise be-
kannt geben möchten, wenden Sie sich
bitte an unsere Redaktionsassistentin-
nen in der Lokalredaktion:

i 08551/5789-21,
E-Mail: red.freyung@pnp.de

FRG. Wie lässt sich ein Mu-
seumsbesuch spielerisch entde-
cken? Mit genau dieser Frage be-
schäftigte sich eine Schülergrup-
pe der Realschule Freyung im
Rahmen ihrer Projekttage im
Schloss Wolfstein. Das Ergebnis
kann sich sehen lassen: Die vier
Neuntklässler entwickelten ein
eigenes Quartettspiel rund um die
Tierwelt des Museums „Jagd Land
Fluss“ – inklusive durchdachtem
Prototyp und selbst gestalteter
Spieleverpackung.

Die Tierwelt auf spielerische
Weise entdecken

Tobias Pinker, Jona Degenhart,
Julian Eberl und Matthias Bogner
aus der Klasse 9a tauchten zu-
nächst intensiv in die Inhalte des
Museums ein. Ziel des Projekts
war es, ein analoges Spiel zu ent-
werfen, das Besuchern dabei hilft,
Themen wie Natur, Lebensräume
und Tierwelt auf spielerische Wei-
se zu entdecken. Nach einer Ein-
führung in mögliche Spielmecha-
niken entwickelten die Schüler ihr
eigenes Konzept – von der The-
menwahl über Regeln bis hin zum

ersten Materialentwurf. Die Grup-
pe entschied sich für ein klassi-
sches Quartett zu den im Museum
präsentierten Tierarten.

Große Anerkennung für die
jungen Entwickler

Mit viel Sorgfalt recherchierten
die Jugendlichen passende Inhal-
te und strukturierten die Karten.
In mehreren Testphasen wurde
der Prototyp erprobt und weiter
verbessert. So entstand ein rund-
um durchdachtes Produkt. Vor
Ort überzeugten sich sowohl Be-
treuungslehrkraft Matthias Sim-
merl als auch Schulleiterin Ursula
Stegbauer-Hötzl von der enga-
gierten Arbeit der Schüler. Auch
Museumsleiterin und Projektbe-
treuerin Gabriela Rauscher zeigte
sich sehr stolz auf die Leistung der
jungen Entwickler.

Im Schloss Wolfstein stieß das
Engagement der jungen Entwick-
ler auf große Anerkennung. Das
Projekt unterstreiche das Poten-
zial des Museums „Jagd Land
Fluss“ als Lernort und als starken
Partner für innovative Schulko-
operationen in der Region. − pnp

Eigenes Quartett entwickelt
Realschüler schnuppern in Museums-Inhalte rein

Von Christian Karl

Freyung/FRG. Seit drei, vier
Jahren wird das Projekt vorange-
trieben: Wie kann man das einsti-
ge und seit Sommer 2021 ge-
schlossene zentrale Freyunger
Traditions-Gasthaus „Passauer
Hof“ nutzungstechnisch am bes-
ten zukunftstauglich aufstellen?
Eine attraktive und sympathische
Lösung wird jetzt immer wahr-
scheinlicher. Erst dieser Tage wur-
de ein vielversprechendes Kon-
zept vorgestellt (siehe auch Kas-
ten rechts). Dabei spielt anfangs
auch eine Zwischennutzung im
Sinne der mehrmonatigen und
quasi auf der anderen Straßensei-
te stattfindenden Bayerischen
Landesausstellung eine Rolle.

Der einstige „Passauer Hof“
und das historische Gebäude
(ehemalige Communbrauerei)
könnten künftig eine ähnliche Er-
folgsgeschichte werden wie ein
ähnliches Wirtshaus-Projekt mit
ähnlichen Vorantreibern in Ober-
bayern. Einen Eindruck vermit-
teln und Appetit darauf machen
soll ein kostenloser Kinoabend im
Freyunger Cineplex am 3. März
(ab 19.15 Uhr/ Anmeldung bis 19.
Februar unter anmeldung@frey-
ung.de): Im Mittelpunkt von
„Fanni – oder wie rettet man ein
Wirtshaus?“ steht ein wunderba-
res bürgerschaftliches Engage-
ment, das schlussendlich zum Er-
halt eines 40 Jahre leerstehenden
dem Verfall preisgegebenen Tra-
ditionswirtshauses in Pischels-
dorf führte.

Der Regisseur Hubert Neufeld
hat die Sanierung und das Enga-
gement vor Ort dokumentiert. Der
promovierte Geschäftsführer des
Bayerischen Landesvereins für
Heimatpflege, Rudolf Neumaier,
hat vieles begleitet. Beide sind am
Filmabend auch in Freyung vor
Ort und berichten von Erfahrun-
gen. Mit dem inspirierenden Film
soll gezeigt werden, was im „Pas-
sauer Hof“ – künftig „Gewölbe-
Hof“– oder in ähnlichen Wirts-
häusern alles möglich wäre.

Der Landesverein für Heimat-
pflege beschäftigt sich seit 1902
mit Transformationen – also mit
allem, was sich im Freistaat kultu-
rell ändert. „Die einen, die zu
schnell und unbedacht verändern
wollen, die versuchen wir auszu-
bremsen und ihnen Bewusstsein
für das oftmals großartige Erbe zu
vermitteln, das uns die Menschen
überlassen haben, die vor uns da
waren“, skizziert Geschäftsführer
Rudolf Neumaier. „Den anderen,

die aufs bloße Konservieren be-
dacht sind, versuchen wir die
Angst vor Veränderungen zu neh-
men.“

Die PNP hat bei ihm anlässlich
des Filmabends in Freyung, nach-
gefragt, ob und wie es „Rettungs-
bedarf“ an Wirtshäusern im Land-
kreis Freyung-Grafenau gibt.

Möglicherweise kennen Sie die
Historie und die angedachte neue
Nutzung des zentralen Tradi-
tionsgebäudes „Passauer Hof“ in
Freyung. Was können Sie sich an
Nutzung und auch bürgerlichem
Engagement dort vorstellen?

Rudolf Neumaier: Ein Gebäude
wie der Passsauer Hof ist eine Auf-
gabe und eine Chance zugleich für
Freyung. Es prägt das Stadtbild
und es stiftet Identität. Leider gibt
es viele Orte, die solche Häuser
abreißen und durch missglückte
Architektur ersetzen. Wo sich Bür-
ger engagieren, entstehen ziem-
lich sicher auch immer gute Ideen
für die Nutzung solcher Gebäude.

Sind Ihnen andere frühere oder

Bei vielversprechendem Filmabend am 3. März wird gezeigt, was Bürger-Engagement aus einem leerstehenden Wirtshaus entstehen lässt – auch in FRG

WosichBürger engagieren, entstehen immer gute Ideen

noch bestehende Wirtshäuser im
Landkreis Freyung-Grafenau be-
kannt, die bereits eine (gemein-

sam von Bürgern auf den Weg
gebrachte) gute Nutzung erfahren
haben? Sind Ihnen weitere ge-
fährdete Wirtshäuser hier be-
kannt, wo Bürgerengagement zur
Aufrechterhaltung Sinn machen
würde?

Wenn ich in Bayern herumfahre
und von gelungenen Beispielen
bürgerschaftlichen Engagements
berichte, dann erzähle ich gern
und oft von Freyung. Hier ist den
Freyungern mit der Rettung ihrer
Brauerei Lang in Form einer Ge-
nossenschaft ein Vorzeigeprojekt
gelungen. Das begeistert mich so
sehr, dass ich dem Brauerei-Ver-
ein beigetreten bin.

Weitere gefährdete Wirtshäuser
in Ihrem Landkreis sind mir nicht
bekannt. Aber es lohnt sich, jedes
Wirtshaus zu erhalten. Unbe-
dingt! Wirtshäuser sind wichtig!
Da kommen die Leute zusammen
und reden. Mit jedem Wirtshaus,
das verschwindet, geht ein kleines
Sozialzentrum verloren.

Wie sehen Sie grundsätzlich den
bürgerlichen Einsatz für Traditi-
ons-Wirtshäuser – noch zeitge-
mäß oder in modernen Zeiten
eher hinfällig?

Wer Wirtshäuser erhält, ist mir
erst mal wurscht. Wenn sich aber
Menschen finden, die den Erhalt
ihres Wirtshauses als Ehrensache

betrachten und ein Ehrenamt da-
raus machen, ist es umso schöner.
Wie heißt es so schön in unserer
großartigen bayerischen Verfas-
sung: Alle Bewohner Bayerns sind
zur Übernahme von Ehrenämtern
verpflichtet. Also, Leute, rettet eu-
re Wirtshäuser! Das fängt manch-
mal schon damit an, dass man re-
gelmäßig hingeht und mit der Ze-
che dazu beiträgt, dass sich die
Arbeit für den Wirt oder für die
ehrenamtlichen genossenschaft-
lichen Betreiber lohnt.

Was kann und soll der Film, der
am 3. März auch in Freyung ge-
zeigt wird, bezwecken?

Der Film „Fanni“ ist für mich so
etwas wie eine Asterix-Geschich-
te, wobei nicht gegen Invasoren
von außen gekämpft wird, son-
dern gegen die drohende innere
Verödung. Der starke kleine
Stamm der Pischelsdorfer tut sich
gegen diese Verödung zusammen.
Was dieser Film bezwecken soll?
Er zeigt, woraus es ankommt: auf
Gemeinschaft. Er zeigt, wie es
geht: mit drei, vier Antreibern, die
mit ihrem Anpacken alle anderen
mitreißen. Und er motiviert.

M itten am Freyunger Stadt-
platz liegt der „Passauer

Hof“. Seit Sommer 2021 ist das
Traditionswirtshaus geschlos-
sen. Nun soll das historische
Gebäude (die ehemalige Com-
munbrauerei) in den nächsten
Jahren – und nach einer Zwi-
schennutzung während der
Landesausstellung in Freyung
(„Musik in Bayern“ 25. April bis
8. November) – behutsam sa-
niert und einer neuen, besonde-
ren Nutzung zugeführt werden.

Entstehen soll in dem Gebäu-
de – neuerdings „Gewölbe-Hof“
genannt – ein lebendiger Ort re-
gionaler Spezialitäten, ein Ort
des Schaffens, der Produktion,
des Entdeckens, der Begegnung
und der Gemeinschaft. Ein gast-
ronomischer Auftakt im Erdge-
schoss empfängt die Besucher.
Ein Multifunktionsraum soll
nach der Landesausstellung
Bürgerinnen und Bürger zur
niedrigschwelligen Zusam-
menkunft und Mitgestaltung
einladen, heißt es. Ob Vereins-
fest, Taufe, Leichenschmaus,
Geburtstag, Hochzeit, Senio-
renclub oder Tagung — hier ist
Raum für alle. Kunsthandwer-
ker, Lebensmittelproduzenten
und weitere Hersteller von be-

sonderen Produkten sollen
nach Möglichkeit (einen Teil)
ihrer Waren vor Ort produzie-
ren und direkt zum Kauf anbie-
ten. Ein Highlight bildet der his-
torische Eiskeller mit seiner gi-
gantischen Größe und beson-
deren Atmosphäre. Das altehr-
würdige Gemäuer wird zur
hippen Event-Location.

Stadt hat das Gebäude
2022 erworben

Eigentümerin des Gebäudes
ist die Stadt Freyung, die das
Gebäude 2022 erworben hat,
um so eine Nachnutzung zu er-
möglichen, die sich langfristig
positiv auf die Stadtentwick-
lung auswirkt.

Wichtiger Akteur bei der Re-
vitalisierung und der Zwischen-
nutzung des „Passauer
Hofs/Gewölbe-Hof“ ist der Ver-
ein „Heimat Freyung e. V.“
(1. Vorsitzender ist Freyungs
Bürgermeister Olaf Heinrich, 2.
Vorsitzender Roland Pongratz),
der gegründet wurde um orts-
bildprägende, denkmalge-
schützte Immobilien im Stadt-
gebiet zu revitalisieren. − ck

STICHWORT PASSAUER HOF/GEWÖLBE-HOF

Von Otter bis Gänsegeier:Sosieht
das selbst gemachte Quartett der

Schüler aus. − Fotos: LRA FRG

Freuten sich über das Projekt:
Schulleiterin Ursula Stegbauer-

Hötzl (rechts) und Museumsleitung

Gabriela Rauscher (links) mit der

Projektgruppe aus der Klasse 9a.

Vieles an Ungewohntem spielt sich in den kommendenMonaten im Inneren der Traditionsgaststätte „Passauer

Hof“ (künftig „Gewölbe-Hof“) begleitend zur Bayerischen Landesausstellung ab. Die Fassade wird davor freilich

auch entsprechend „aufgehübscht“. Nach der Landesausstellung wird im Inneren massiv und mit vielverspre-

chenden kleineren Vorhaben modernisiert. − Foto: Karl

Dr. Rudolf Neumaier, Geschäfts-

führerBayerischer Landesverein für

Heimatpflege e. V.

Beim Gratis-Kinoabend am 3.

März ab 19.15 Uhr im Freyunger

Cineplex erfährt man, wie bürger-

schaftliches Engagement ein wun-

derbares Wirtshaus retten kann.

Anmeldung unter anmel-
dung@freyung.de − Foto: Karl
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